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„ Skrupellos und ränkevoll " ?
So nennt die Gegenseite den deutschen Einmarsch

inBelgien . Daher seien die Deutschen die Angreifer , die
größten Verbrecher , die je die Weltgeschichte gesehen hätte ,
gewissenlose Räuber , die ein kleines , harmloses Völklein
über Nacht überfallen hätten . Deshalb könnten sie nicht
hart genug bestraft werden . Deshalb habe auch England
mit vollem Recht das Schwert gegen den ruchlosen Räuber
gezogen und sei so in edlem Mitleid dem schwachen Belgien
beigesprungen .

Ganz anders , heißt es nun weiter , „ die unantast¬
bar korrekte Haltung "

, die der französische
General st ab bei Aufstellung seines Operationsplans be¬
züglich der Wahrung des Neutralitätsrechts frem¬
der Staaten eingenommen habe . Für ihn sei das Be¬
treten neutraler Gebiete stets nur für den aufgezwungenen
Fall in Frage gekommen , daß die Deutschen zuvor die Neu¬
tralität jener Staaten verletzen .

Wie verhält es sich nun in Wirklichkeit mit dem fran¬
zösischen Operationsplan ?

WolfgangFoerster unterzieht den Ioffreschen
Mobilmachungsplan Nr . 17 , dessen Skizze er dem
deutschen Leser vorlegt , einer scharfen Prüfung ( siehe Feb -
ruarheft der Berliner Monatsschrift „Die Kriegs¬
schul d f r a g e

"
) . Dort sind 2 Hauptangriffsrichtungen vor -

aesehen , die eine südlich, die andere nördlichder Linie
Verdun — Meß . Letztere ist direkt gegen diebelgische
Grenze gerichtet , und zwar auf der Linie Montmedy —Hirson ,
und zwar so . daß der rechte Flügel der 5 . französischen Ar¬
mee den Einmarsch in das neutrale Luxemburg vor¬
sieht.

Nicht genug ! Dieser Joffresche Mobilmachungsplan hat
auch eine „ V a r i a n t e

" in Aussicht genommen : die 1 .
französische Armee batte sofort seine Marschrichtung nach
den belgischen Punkten A r l o n und Neufchäteau
einzuschlagen .

Nun hat Joffre bereits am ? . August um 7 .30
abends das Inkrafttreten der „ Variante " befohlen , also noch
vor Beginn der Eisenbahntransportbewegung des französi¬
schen Aufmarsches ( 5 Augusts . Vor Beginn des Ein¬
marsches der Deutschen in Belgien (4 . Augusts , ja sogar noch
ohne Kenntnis von der an demselben Abend erst in Brüssel
überreichten deutschen Note , in der die Durchmarscherlaubnis
gefordert wurde . Das französische Generalstabswerk gibt
selbst zu . „ daß die Inkraftsetzung der „ Variante " im Hin¬
blick auf die mehr und mehr wahrscheinlich gewordene Mög¬
lichkeit einer Neutralitätsverletzuna Belgiens " angeordnet
worden sei . Kurz : Der französische Vormarsch
nach Belgien war unwiderruflich beschlos¬
sene Sache , bevor Deutschland die belgische
Neutralität verletzt hatte .

Dabei darf wiederholt werden , daß in Wirklichkeit eine
„ belgische Neutralität " überhaupt damals nicht mehr bestand ,daß vielmehr Belgien selbst durch seine politischen und mili -
torischen Beziehungen zu Frankreich tatsächlich von sich aus
den Neutralitäts - Vertrag von 1338 schon längst gebrochen
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In diesem Zusammenhang halten wir auch, im Gegen -' zu Gras Montgelas , den Handstreich aufsatz
Lüttich sowohl strategisch wie politisch für berechtigt ,
- luch ohne denselben hätte England an Deutschland den
Krieg erklärt . ^

Die Meutereien im französischen Heer 1917
Der englische Schatzkanzler Lord Churchill hat ein

Buch über den Weltkrieg vollendet , aus dem die « Times '
emige Auszuge gibt . Bon Interesse sind namentlich die
Mitteilungen Churchills über die Meutereien im franzö -
usa - en Ä66r nach dem Mlammengedrochenen aroAen An -
gnff des Generals Rioeile im Lahr 1917 Die Demo¬
bus -

des französischen Heers , erzählt Churchill ,hakte im Frühjahr 1917 außerordentliche Fort -
schrjkke gemacht , wozu der Mangel an Vertrauen inNivelle , die furchtbaren Verluste und eine Enkmutigungs -
Merbearbeik m gleicher Weise beigetragen hakten . In 18
verschiedenen Armeekorps ereigneten sich Meutereien
die ofk einen sehr gefährlichen Charakter annahmen und
die besten Truppen betrafen . Divisionen wählten Solba¬
ten rä k e , und ganze Regimenter wandten sich nach Paris ,um einen Berhandlungsfriedenzu fordern und
mehr Heimaturlaub zu verlangen . Eine Truppe von 15 000

' ' b n , die schon vor der Revolukion nach Frankreich
gesandt worden war , wurde mit revolutionärer Gesinnung
erfüllt . Sie hakte durch eine Mehrheit zwar beschlossen ,an der Schlacht des 16 . April keilzunehmen , wurde aber da¬
bei s o r ü ck sichkslos eingesetzt , daß an die 6000 von
ihnen getötet oder verwundet wurden , und nun verwei -
Lerke der Rest offen den Gehorsam . Er mußte
durch längeres Arkilleriefeuer mürbe gemacht werden , wo¬
rauf man ihn enkwaffneke . Erst nachdem am 15. Mai Ni¬
velle entlassen und Pötain Oberkommandierender ge¬worden war , konnten die Anruhen unterdrückt werden .

Tageslpregel
Der Auswärkige Ausschuß des Reichstags ist für Don¬

nerstag einberusen . An Stelle des Reichsjustizministers
Hergt , der bisher Vorsitzender des Ausschusses war , wer¬
den die Deutschnaiionalen voraussichtlich den Abg . Prof .
Dr . Höhsch vorst - agen . Der Ausschuß wird sich u. a . mit
dem deutschpolnischen Streitfall beschäftigen.

Aus den Abrüstungsvorschlag Coolidges hat die fran¬
zösische Regierung ablehnend geantwortet unter dem Hin¬
weis , daß die Regelung der „Abrüstung " Sache des Völker¬
bunds sei . — In Washington ist man darob wenig erbaut ,
und Staatssekretär Kellogg meinte , dann könne man lange
aus die allgemeine Abrüstung zur See warten .

Auf eine Anfrage erklärte Erstminister Valdwin im eng¬
lischen Unterhaus , England könne im Kriegsfall aus Gift¬
gase nicht verzichten , solange solche von einer anderen Macht
verwendet werden .

In Reuyork fanden Massenkundgebungen von Deutschen
und Skandinaviern gegen das neue amerikanische Einwan -
derungsgeseh statt .

Der Stamm der Ben Ares (Marokko ) hat das Lager
einer spanischen Abteilung , die den Truppen im Innern
des spanischen Gebiets Vorräte bringen sollte, überrumpelt
und die ganze Abteilung gefangen genommen . Die Djebaüas
kämpfen andauernd gegen die Spanier .

Aer « Evening Standard " bemerkt zu diesen Ent¬
hüllungen , daß die Kosten der Meutereien zum guten Teil
von dem britischen Heer getragen worden seien, das
in der blutigen und langen Schlacht von Paschendaele die
Deutschen beschäftigt habe , bis die Franzosen sich von diesem
inneren Zusammenbruch erholt hätten .

Der Abschnitt über die Schlacht am Skagerrak
schließt mit den Morten : « So endete die Schlacht am
Skagerrak . Bei den Deutschen herrschte lauter Sieges -
subel . Der Sieg war aber auf keiner Seite . Die Deut¬
schen waren mit Recht stolz auf ihre junge
Flotte . Sie hatten sich aus der Umklammerung un -
endlich überlegener Kräfte gezogen , indem sie dem
Gegner größere Verluste an Menschen und Schiffen bei¬
fugten , als sie selbst erlitten hatten . Die Enttäuschung
war in allen englischen Kreisen groß , und mit

Recht . Dreimal hatten die englischen Streitkräfke Gelegen¬
leit , den Feind zu vernichten , dreimal ließen sie diese Ge -
egenheit ungenutzt Vorbeigehen .

Kritik an der deutschen kriegsführung
In einem anderen Abschnitt des Buchs Churchills finden

sich Geschichtskonstruktionen , die zwar wegen der
Persönlichkeit des Verfassers von Interesse sind , zweifellos
auch manches Wahre enthalten , aber völlig einseitig
von dem Gesichtswinkel der einen Partei der Kriegführenden
ans gesehen sind . Churchill behauptet , daß Deutschland
drei Grundfehler begangen habe : es habe seine
Truppen durch Belgien marschieren lassen , ohne zu be¬
denken , daß es „damit " Großbritannien zum Kriegsteilneh¬
mer mache ; es habe den ungehemmten Tauchbootkrieg
begonnen und „ damit " Amerika zum Eingreifen veran¬
laßt , und es habe für die Offensive des Jahrs 1918 die in
Rußland freigewordenen Truppen verwendet und dadurch
seine Westfront verhängnisvoll geschwächt. — Was das Ein¬
greifen Großbritanniens und Amerikas angeht , so liegen
genug Anstichen dafür vor , daß es früher oder später
doch erfolgt wäre , und über den Wert der Truppen von
der Ostfront läßt sich leicht im Jahr 1927 anders urteilen
als im Jahr 1917 . Der Zyniker Churchill findet aber sogar
ein weises waltendes Schicksal darin , daß die Russen mit
ihrer Revolution (die von England eingefädelt war . D - Schr .)
so lange gewartet hätten , bis die amerikanische Nation zum
Eingreifen reif gewesen sei . Andererseits soll aber das
Schicksal grausam gegen Rußland gewesen sein, weil es die
kaiserliche Regierung zu Ende brachte , gerade als die mili¬
tärische Lage günstig geworden sei . Der Haß gegen die
Bolschewiken veranlaßt hierbei Churchill , dem ermordeten
Zaren ein hohes Lied zu singen - Recht hat Churchill , wenn
er des weiteren ausführt , daß die Bedeutung des Ein¬
greifens Amerikas in Deutschland unterschätzt worden sei ,
obwohl dies damals auch bei andern Leuten vorgekommen
ist , und amerikanische Historiker eingestanden haben , daß
sie selbst die kriegerische Kraft , die plötzlich ihr Volk erfüllte ,
nicht erwartet hätten . Uebrigens glaubt Churchill , daß
Amerika schon früher in den Krieg eingetreten wäre ,
wenn Präsident Wilson , dem er nicht sehr gewogen zu sein
scheint, sich früher zu einem kräftigen Entschluß hätte auf¬
raffen können .

Neue Nachrichten
Parlamentarischer Bierabend beim Reichspräsidenten
Berlin » 16. Febr . Beim Herrn Reichspräsidenten fand

gestern ein parlamentarischer Bierabend statt . Es waren
erschienen der Reichskanzler , die in Berlin anwesenden

Reichsminister , der preußische Ministerpräsident mit den
übrigen Mitgliedern der preußischen Staatsregierung , die
Gesandten und Vertreter der deutschen Länder und das
Präsidium des Reichstags und des Preußischen Landtags ,
etwa 150 Abgeordnete des Reichstags , der Vorstand des
Reichswirtschaftsrats , die preußischen Provinzialbevollmäch¬
tigten zum Reichsrat , verschiedene Mitglieder des preußi¬
schen Staatsrots , ehemalige Reichs - und Staatsmimster ,
sowie zahlreiche Vertreter der deutschen Presse .

Abberufung des Kasseler Regierungspräsidenten
Berlin . 16 . Febr . Wie die Blätter melden , ist der Re¬

gierungspräsident von Kassel, Stoelzel , gegen den ver¬
schiedentlich Klagen laut geworden waren , aus dienstlichen
und politischen Gründen von seinem Posten abberufen
worden .

Eine deutsche Antwort an Poincare
München , 16 . Febr . Der bekannte Verleger Lehmann

hat das Angebot , die Lebenserinnerungen Poin -
cares in deutscher Sprache herauszugeben , mit
folgendem Brief beantwortet : „Ihre Anfrage vom 17 . Ja¬
nuar , ob ich bereit sei , eine gekürzte deutsche Ausgabe der
Lebenserinnerungen von Präsident Poincare zu verlegen ,
beantwortete ich dahin , daß ich weder die vollstän¬
dige Ausgabe noch viel weniger aber eine
gekürzte Ausgabe , in der natürlich gerade das weg¬
gelassen werden soll , was Herr Poincare zu Deutschlands
Schaden getan hat , verlegen kann . Das wäre aber doch
gerade das einzige , woraus der Deutsche beim Lesen dieses
Buchs , das bemüht ist , ihm irrige Ansichten bei¬
zubringen , etwas lernen könnte . Die Energie und Tat¬
kraft Poincares , mit der er Frankreich dient , würdige ich-
Hätte er als ehrlicher Gegner mit reiner Waffe ge¬
kämpft , würde ich ihn auch achten . Da ihm aber das
schlechte st e Mittel gut genug ist , Deutschland
abzuwürgen , mag ich nichts mit ihm zu tun
haben . Wenn Herr Poincare jetzt wagt , einem deutschen
Verleger sein Buch anbieten zu lassen, so finde ich dies
ungehörig . Voraussichtlich wünscht er den von der fran¬
zösischen Regierung angelegten „l^ctes cleo canailles "

, in
denen die Denunziationen angeblicher Deut -
scher vereint sind, eine Anzahl Schriftstücke beizufügen ,
in denen sich deutsche Verleger bereit erklären , die Aus¬
führungen eines Mannes zu druckm , der nur den einen
Wunsch hat , Deutschland zu vernichten .

"

Abberufung des russischen Gesandten in Warschau ?
Kopenhagen , 16 . Febr . Nach einem Moskauer Tele¬

gramm der „Berlinske Tidende " hat die polnische Regierung
durch ihren Gesandten in Moskau die Räteregierung auf¬
gefordert , ihren Warschauer Gesandten , Wojkow , augen¬
blicklich abzuberufen , da Wojkow die kommunistische Be¬
wegung in Polen geleitet und mit Geldmitteln unterstützt
habe .

Das Genfer sozialistische Blatt „Le Travail " will aus
Paris aus guter Quelle wissen, die russische Räteregierung
suche gegenwärtig eine Annäherung an die französischen
Sozialisten . Der russische Botschafter in Paris , Rakowski ,
begünstige diese Politik . Rakowski weilt gegenwärtig in
Moskau , und seine Rückkehr nach Paris könne mit be¬
merkenswerten Ereignissen zusammenfallen .

Exkommunizierung der Leiter der „Ackion Francaise "

Paris , 16 . Febr . Der „Soir " meldet , der Vatikan habe
den Beschluß gefaßt , die Leiter der royalistischen Zeitung
„ Action Francaise "

, Leon Daudet und Charles Maurras ,
zu exkommunizieren , nachdem sic sich der Entscheidung des
Papstes , der den Katholiken das Lesen der Zeitung „ Action
Francaise " und der Werke Daudets und Maurras verboten
hatte , nicht gebeugt haben .

! Vom chinesischen Wekkerwsi. lel ^

London . 16 . Febr . Der Befehlshaber der englischen
Streitkräste für Schanghai ist in Colombo (Ceylon ) ein¬

getroffen . — In Schanghai sind zwei weitere englijche
Bataillone gelandet worden . ,

Aus Moskau wird berichtet , der russiscye Artillerie -

general Budjonny habe den Befehl erhalten , sich mit
drei Artilleriedioisionen an die chinesische Grenze in der
Mandschurei zu begeben . — Dies würde eine Bedrohung
Tschcmgtsolins bedeuten , die ihn veranlassen soll , den Vor¬
marsch gegen das Kantonheer aufzugeben . ^

Deutscher Reichstag
Rede des Finanzministers Dr . Köhler

Berlin , 16 . Februar .
Im Reichstag begann heute die Beratung des Haus¬

halts für 1927 . . . . ^ .
Reichsfinanzmi

'nlster Dr . Köhler wies darauf hin , dag
die angenommene weirere Besserung unserer Wirtschaftslage
in den Einnahmefätzen bereits stark berücksichtigt fei . In
der Frage der allgemeinen Erhöhung der Bezüge der Be¬
amte » und der krieasbeickädiaten müssen die wiederholt



gemachten Zusagen , selbstverständlich nach Maßgabe de »
finanziell Möglichen , zu gegebener Zeit vollzogen werden .
Die Finanz - und Steuerpolitik muß nach volkswirtschaft¬
lichen und sozialen Gesichtspunkten unter Ablehnung jeglicher
Schatzansammlungsbestrebungen durchgeführt werden . Neue
Steuerlasten müssen vermieden und darüber hinaus Steuer¬
senkungen , besonders bei den Verbrauchs - und den Real¬
steuern vorgcnommen werden . Die Beamtenschaft der Reichs¬
finanzverwaltung bedarf dringend der Entlastung und muß
vor unberechtigten Angriffen aus der Öffentlichkeit geschützt
werden .

Der Reichshaushaltplan für 1927 ist trotz aller Abstriche
immer noch außerordentlich aufwendig . Der aufzubringende
Betrag an Steuern . Zöllen und sonstigen Abgaben beträgt
für das Reich 7,8 Milliarden , für die Länder 1 .2 Milliarden ,
für die Gemeinden 2 Milliarden . Ganz besondere Beach¬
tung erfordert die Anleihewirtschaft des Reichs . Die Zah¬
lungen für Kriegs - und Entschädigungslasten betragen alles
in allem 3,3 Milliarden . Er erkenne im gegenwärtigen
Augenblick noch keine Möglichkeit , wie wir trotz allem guten
Willen die Dawesbekräge aufbringen könnten . Deutschland
werde weiterhin tun , was in seinen Kräften stehe, die über¬
nommenen Verpflichtungen zu erfüllen . Eine schwer rin¬
gende Volkswirtschaft sei außerstande , Milliardenlasten für
Entschädigungen aufzubringen .

Im außerordentlichen Haushalt des Reichsarbeitsmim -
steriums seien 130 Millionen für Beschaffung von Arbeits¬
gelegenheit für Erwerbslose eingesetzt. Auch das besetzte Ge¬
biet sei besonders bedacht . Die Ablösung der alten Reichs¬
anleihen werde , wie er bestimmt hoffe, um die Mitte des
Jahrs abgeschlossen sein . Die Ablösung der Reubesihanlei -
hen werde in der nächsten Zeit beginnen . In der Auf¬
wertungsfrage werde an den Grundzügen der jetzigen Rege¬
lung festzuhalten sein. Den Gedanken der Umwandlung der
aus der Anleiheablösung hervorgegangenen sogenannten
Auslosungsfcheine in eine verzinsliche Anleihe (demokrati¬
scher Antrag ) wies der Minister als undurchführbar zurück.

Eine Frage von besonderer Schwere , eine Schicksals¬
frage , bedeute die Frage des Ausgleichs der durch die Li¬
quidation deutschen Eigentums den Ausländsdeutschen zuge¬
fügten Schäden . Die Schwierigkeiten unserer Staatswirt¬
schaft nötigten hier zu schmerzlicher Zurückhaltung . Die Ein¬
beziehung dieser Lasten in die Zahreszahlungen des Lon¬
doner Abkommens , an die die deutsche Regierung als an un¬
ser gutes Recht geglaubt habe , sei vom Haager Schiedsge¬
richt zurückgewiesen worden .

Zum Schluß
"

kam der Minister auf die Fragen des Fi¬
nanzausgleichs zu sprechen . Eine endgültige Lösung sei noch
nicht möglich . Für die vorläufige Regelung könne die Ge -
famtgarantie auf höchstens 2,6 Milliarden erhöht werden .
Nach der Ankündigung durchgreifender Maßnahmen der
Verwaltung schloß der Minister mit der Aeberzeugung , daß
trotz der Schwere der Aufgaben zu Verzagtheit kein Grund
versiegt .

Die Rede des Finanzministers wurde von der Mehrheit
beifällig ausgenommen . Abg . Dr . Hertz (Soz .) : Die Hoff¬
nung auf eine wesentliche Erleichterung der Lage für die
gesamte deutsche Wirtschaft habe sich nicht erfüllt . Noch
immer ruhe der größte Teil der Steuerlasten auf den
Massen des Volks . Dringlich sei eine endgültige Regelung
der Aufwertungsfrage . Eine stärkere Anspannung der Haus¬
zinssteuer unter Ablehnung einer Mietssteigerung sei zu
fordern . Den Arbeitnehmern müßten Lohnerhöhungen ge¬
währt werden .

Abg . Dr . Ober fahren (Dn .) : Der überfchäumende
Optimismus des vorigen Reichsfinanzminister Dr . Rein¬
hold habe sich nicht erfüllt . Sein Amt habe er mit SVO
Millionen Reserven übernommen und laste jetzt einen Etat
zurück , der keine Reserven mehr habe . Das Reich stehe
nun vor schweren finanziellen Sorgen angesichts des An¬
wachsens der Daweslasten und des Fehlens der früheren Re¬
serven . Wenn alle Lasten der Erwerbslosenfürsorge vom
Reich übernommen würden , würden die Reichsfinanzen in
eine katastrophale Lage kommen . Wenn ein Ueberschuß er¬
zielt werde , müsse zuerst an die notleidenden Kleinrentner
gedacht werden . Die neue Beamkenbsoldungsordnung dürfe
nicht zu lange hinausgeschoben werden und die unteren und
mittleren Beamten seien dabei vor allem zu berücksichtigen .
Die Pläne des neuen Reichsfinanzministers auf Verein¬
fachung dr Steuererhebung fänden die Unterstützung seiner
Fraktion . Vier Skeuerzahlungstermine im Zahr seien ge¬
nug . Die Hauszinssteuer dürfe nicht zu einem dauernden Fi¬
nanzierungsmittel für Länder und Gemeinden werden . Die
Tarife der Einkommensteuer müßten auseinandergezogen
werden . Eine grundsätzliche Neuregelung der Aufwertungs¬
gesetzgebung sei abzulehnen .

Vom Leven gehetzt
6 Roman von I . S . Schneider - Foerstl .

Urheberrechtsschutz 1926 durch Verlag Oskar Meister , Werdau .
Es kamen Tage , die noch schlimmer waren ! Es kamen

Nächte , die ein noch gräßlicheres Gesicht trugen ! Es kamen
Stunden , die noch mehr an Verzweiflung und Lebensfurcht
in sich bargen .

Im Gebälk des Herrenhauses knisterte und krachte es .
Die trockene Wärme des Spätsommertages sprengte hier
und dort eine Faser des Holzes .

Ein Holzwurm tickte .
„Totenwurm " nannten ihn die Leute hierzulande .
Fünf Tage schon hatte er jede Nacht gepocht.
Nun lag der Gutsherr bereits zwölf Stunden im Grabe ,

und immer hämmerte er noch .
Die Mägde drückten sich in den Stuben ängstlich an¬

einander und horchten auf das unheimliche Pochen und
Klopfen .

„ Hörst du ' s, " sagte der alle Kuücker zu seiner Frau , mitder er droben in der Mausardensiube haust «.Sie begann ungesäumt ein Vaterunser sär den Toten zubeten .
Da schwieg er .
Nach einer Viertelstunde begann das Hämmern von

neuem . Das Unglück des Hause» war noch nicht z» Ende .
*

ch
*

Trude Rommelt war nicht mehr die Herrin auf dem
Gute ihrer Väter . Sie war der erste Dienstbote im Betriebe
geworden .

Uin sechs morgens , des öfteren auch früher , stand ihr
Pferd unten vor dem Tore gesattelt . Das hatte der alte
Martin sich nicht nehmen lassen.

Im Herrensitz schwang sie sich auf den Rücken des Tieres
und trabte hinaus auf die Felder , sprengte über die bereits
gemähten Wiesen und legte mit Hand an , wo es not tut .

Württemberg
Stuttgart , 16 . Febr . Grenzüberbauungen . Eine

Verordnung des Justizministeriums betr . Grenzüberbau¬
ungen besagt : Da Ueberbauten erfahrungsgemäß häufig zu
Streitigkeiten führen , empfiehlt es sich , von Anfang an aus
Vermeidung solcher Verhältnisse hinzuwirken . Um dies zu
erreichen , dürfen sich diejenigen Stellen , die berufsmäßig
Kenntnis von der Entstehung solcher Verhältnisse erhalten ,
der Aufgabe eingehender Aufklärung der Beteiligten nicht
entziehen mit dem Nächstliegenden Ziel , eine dem Umfang
der errichteten Bauten angepaßte Ziehung der Eigen¬
tumsgrenzen durchzusehen . Können sich die Beteiligten
u einer Aenderung der Eigentumsgrenzen nicht entschließen ,
o sollte wenigstens durch Schaffung entsprechender Grund¬

dienstbarkeiten dem Gebäude eine einwandfreie
Rechtsgrundlage gegeben werden , die künftigen Streit über
die Rechtsverhältnisse hieran cmsschließk . Erstreckt sich ein
Gebäude auf mehrere Grundstücke desselben Eigentümers ,
so ist , soweit nicht die kakastermäßige Verschmelzung der
Grundstücke zu einer einheitlichen Parzelle unter Wegfall
der bisherigen Zwischengrenzen herbeigesühri werden kann ,
darauf hinzuwirken , daß die überbauten Grundstückspar¬
zellen im Grundbuch vereinigt oder dem Haupt -
grundskück zugeschrieben und damit zu einem
rechtlich einheitlichen Grundstück zusammengesaßt werden .
Auf die Beachtung der vorstehenden Gesichtspunkte werden
auch die Bermessungsbeamten hingewiesen .

Ehrung . Die Deutsche Kullurkechnische Gesellschaft hatOberbaurat a . D . agr . h : c . C a n z , den langjährigen kultur -
technischen Berichterstatter der Zentralstelle für

'
die Land -

Wirtschaft, wegen seiner Verdienste um die Entwicklung der
Kulkurkechnlk zum Ehrenmitglied ernannt .

Llegenschaftsverkehr . Der Liegenschafksverkehr in Groß -
Stuttgart erstreckte sich im Jahr 1926 auf 1695 Posten -sit42 669 082 RM . Davon entfallen auf bebaute Grundstücke34 Millionen , auf unbebaute 8,5 Millionen . Gegenüber der
Vorkriegszeit ist der Umsatz zurückgegangen . Die Preis¬
bildung war sehr ungleichmäßig und schwankte zwischen 50
bis 100 Prozent des Borkriegsschätzungswerks . Baugrund¬
stücke brachten durchschnittlich 75 Prozent des Borkriegs¬werts . Der Wohnungsmarkt ist wesentlich leichter gewor¬den . Namentlich sind zahlreiche größere Wohnungen und
gewerbliche Räume angebolen .

Mit den Arbeiten zur Erbreiterung der Reuen Wein¬
steige. der bekannten schönen Straße nach Degerloch , ist
begonnen worden . Eine Anzahl der schönen Bäume istbereits gefällt worden . Die Erbreiterung erfolgt nach derL>tadtseits hin .

Die Heilstätte sür nervenschwache Kinder , die vor einigenMonaten im Park der Villa Berg eröffnet worden ist, hatunter der ärztlichen Leitung von Dr . Otto Kern bereits
Heilerfolge bei rachitischen und anderen schwäch¬lichen Kindern erzielt . In die Anstalt werden Kinder ausdem ganzen Land im Alter von 4 bis 14 Jahren auf-

Aenommen .
Stuttgart , 16 . Febr . Starkes Fernbeben . Von

der Erdbebenwarte Hohenheim wurde in der Nacht von
Dienstag aus Mittwoch ein starkes Fern beben aus¬
gezeichnet. Die Aufzeichnung der Bebenwelle dauerte über
3 Stunden . Die ersten Erschütterungswellen trafen hier um
2 Uhr 47 Minuten 34 Sekunden ein . Der Herd liegt in
einer Entfernung von rund 9000 Kilometern , wahrschein¬
lich in M ' ttelamerika .

»
Aus dem Lande

Eßlingen , 16 . Febr . Ein Schuß auf den Eisen¬
bahn z u g . Auf den 6 . 10 Uhr abends hier abfahrenden
Personenzug wurde am Samstag unterhalb Zell ein scharfer
Schuß abgegeben . Das Eesckoß durchschlug glatt die Fenster¬
scheibe an einem Wagen 3 . Klasse, doch kam der in unmittel¬
barer Nähe sitzende Reisende glücklicherweise ohne Ver¬
letzung davon .

kirchhausen OA . Heilbronn , 16 . Febr . Deutschland
st i r b t nicht aus . Im hiesigen Ort war im Monat Ja¬
nuar kein einziger Sterbesall zu verzeichnen , dagegen nicht
weniger als sieben Geburten .

Oehringcn , 16 . Febr . Der 9 . Knabe . Bei dem 9 .
Knaben des Karl Blinzinger hat der Reichspräsident die
Patenschaft übernommen und die Eltern mit einem Glück¬
wunschschreiben und einem Geldgeschenk erfreut . Auch die
württ . Staatsregierung hat die Eltern beglückwünscht und
ihnen ein Geldgeschenk überwiesen .

Hackte Kariös , ein , um den Lohn sur einen Arbeiter zu
sparen , lud Heu ab . ging in die Stallungen , um nach dem
Milchertrag zu sehen.

Es gab seit dem Tode des Gutsherrn kein Butterbrot
mehr im Herrenhause . Alles wurde verkauft .

An Guonskis Seite ging sie durch den Wald , der zur
Herrschaft Falkenberg gehörte .

Wenig schlagbares Holz ! Es war in den letzten Jahren ,
was nur immer möglich war , zu Geld geinacht worden .
Auch der Wildstand ließ zu wünschen übrig .

Die Hasen hatten unter dem strengen Winter des Vor¬
jahres gelitten . Das Rehwild wechselte häufig ins Nach¬
barrevier ! Seit der Förster nicht mehr regelmäßig sein«
Gänge unternahm , da ihm bereits am Ersten gekündigt
worden war , wurde ab und zu sogar gewildert .

Raubzeug gab es mehr , als wünschenswert war . Zwei¬
mal schon halte Gertrud einen Fuchs zur Strecke gebracht .
Nur der Marder , der wohl schon zum fünften oder sechsten
Male die Hühner - und Entenställe heimsuchte und deren
Bestand empfindlich verringert hatte , wollte nicht vor ihre
Büchse kommen . Auch Fallen erwiesen sich als zwecklos.

Trudes Hände wurden von all der Arbeit grob und rissig.
Ihre Züge wurden reifer , härter , bekamen einen beinahe
männlich scharfen Ausdruck . Sie hatte sich eine knappe ,
kurze Art des Sprechens angewöhnt .

„Äst ja nicht wahr, " widersprach seine Frau .
„Sie hätte ein Bub werden sollen," sagte der alte Martin ,

„so nützt es alles nichtsl Das Weib steckt ihr im Blut .
"

„Ist wohl wahr, " beharrte er ; „hat feuchte Augen , wenn
ein Bettler kommt , dem sie nichts geben kann , läßt sich um
d n Finger wickeln von diesem Tagedieb , dem Wilderer -
Hannes , und bringt ihn nicht zur Anzeige , weil er gesagt ,
er habe eine kranke Frau daheim und sieben Kinder — sitzt
im Stall und melkt die Kühe , weil die Schweizerin an Blut¬
vergiftung liegt , und sie beschworen hat , ihr die Stelle nicht
zu vergeben , bis sie wieder kommt .

"

„Das verlernt sich noch." behauptete -die Kutscherssrau .

Vehrm- en, 16 . Febr . Frühlingsboten . Vor achtTagen zeigte sich hier die erste Schwalbe , die allerdings
bekanntlich noch keinen Sommer bringt . Morgens verzeichnetman noch 10 Grad Kälte . Auch eine Schar von 20 Staren
ist eingetroffen , ein Rotkehlchen ließ Im Hofgarten ihr Lied
ertönen . Im Wald blüht der Seidelbast und vereinzeltstäuben die Palmkätzchen der Salweide .

Niederstetten , OA . Gerabronn , 16 . Febr . Großfeuer .
Gestern nacht brannie die 80 Meter lange und 25 Meter
breite Scheuer des dem Fürsten Albrecht zu Hohenlohe -
Jagstberg gehörigen , von dem Gutspächter Obenhuber be¬
wirtschafteten Hofguts mit großen Vorräten von Futter ,Stroh , Maschinen usw . vollständig nieder . Die Pferde und
das Vieh , über 100 Stück , sowie die Schweine konnten ge¬rettet werden , nur ein Stück Vieh sprang in die Flammen
zurück und verbrannte . Der Schaden dürfte eine Viertel -
Million übersteigen .

Reutlingen , 16 . Febr . Unterschlagung . Bei der
Ortskrankenkasse wurden Unterschlagungen in vorläufiger
Höhe von 17 000 -R entdeckt, die der schon 1925 nach Amerika
ausgewanderten Angestellten Elsa Möller zur Last fallen .

Rotkenburg , 16 . Febr . V o n d e r P r e s s e . Die Schrist -
leitung der „Rottenburger Zeitung " ist von Herrn Ludwig
Hofelich auf Herrn Fritz Kiefer übergegangen , der seit
Jahren in der Zentrumspresse in Baden , zuletzt bei der
Bad . Presseabieilung der badischen Regierung in Karls¬
ruhe , tätig war .

Reckarfulm , 16 . Febr . LandeLspende für dir
Universität Tübingen . Aus Anioß ihres 450jäh -
rigen Bestehens wird der Universität Tübingen ein Betrag
mit 3 Pfg . für den Einwohner als Jubiläumsspende über¬
wiesen .

Mühlacker . 16 . Febr . Seltenheit . Seit letzten Frei¬
tag sind bei Jmanuel Huber in Dürrmenz von Gluckhenne
ausgebrütete Kücken zu sehen, was als Naturseltenheit an¬
zusprechen und wohl auf den bisher so gelinden Winter
zurückzuführen sein dürfte .

Rottweil , 16 . Febr . Todesfall . Montag abend ver¬
schied nach langem Leiden Gymnasialprofessor a . D . Eugen
Fischer im Alter von 71 Jahren . Als er im April 1921
in den Ruhestand trat , konnte er auf eine ununterbrochene
Lehrtätigkeit von 44 Jahren am hiesigen Gymnasium zurück¬
blicken .

Laupheim , 16 . Febr . Zur Ausgemeindung von
Wiblingen . Durch die Blätter ging die Nachricht , daß
die Eingemeindung von Wiblingen nach U l m schon
aus 1 . April 1927 fest werde . Diese Meldung ist verfrüht ,
zwischen der Stadt Ulm und dem Oberamtsbezirk Laup¬
heim ist noch keinerlei Einigung erzielt in der Frage der
Entschädigung des Bezirks Laupheim ( die bisher genannte
Summe von 25 000 Entschädigung erscheint dem Bezirk
Laupheim viel zu nieder ) ; sodann ist die Aufwertung der
Schulden der Gemeinde Wiblingen gegenüber der Ober¬
amtssparkasse Laupheim noch zu regeln .

Laupheim . 16 . Febr . Ein Steinadler - Am letzten
Samstag war einigen Bewohnern der Heimstraße ein ! el -
tener Anblick geboten . Ein großer Steinadler schlug einen
auf Freiersfüßen umherhoppelnden Hasen und fing sofort
an , ihn zu kröpfen . Einer der zusehenden Männer stieg auf
sein Rad und fuhr auf einige Meter an den Hungrigen
heran , der dann nach anfänglichem Zögern , den Rest seiner
Beute zurücklassend , abstrich . Sofort begann der Adler wie¬
der die Jagd auf die in Sicht befindlichen Hasen zu er¬
öffnen . Diese erkannten jedoch die Gefahr und flüchteten
an einen in der Nähe stehenden Strohfeimen . Es war
dadurch dem kühnen Räuber die Möglichkeit genommen ,
einen erfolgreichen Stoß auszuführen . Er blockte deshalb
auf dem Feimen auf , um im günstigen Augenblick auf
sein Opfer zu stürzen . Die geängstigten Löffelmänner wag¬
ten sich c

'- er nicht mehr hervor und so blieb dem sehn¬
süchtig von oben Herabspähenden nichts anderes übrig ,
als von seinem Aussichtspunkt herabzusteigen und sein Heil
zu Fuß zu versuchen . Der König der Lüfte erkannte aber
bald , daß ihm Lampe im Kreislauf überlegen war , schwang
sich in die Luft , seine markigen Fangabdrücke im Schnee
hinterlassend , und zog in majestätischem Flug südwestlich
ab . Im Gebirge , wo der Steinadler seinen Stand hat , jagt
er den Alpenhasen , das Murmeltier , das Schneehuhn , die
Ziege und die Gemse , besonders die Jungen , und daß selbst
der schlaue und gewandte Reinecke ihm gelegentlich zum
Opfer fällt , ist außer Zweifel . Nur im Winter , wenn die
Murmeltiere unter der Erde liegen , die Gemsen , Hasen ,
Schafe und Ziegen sich in die tieferen Wälder und ins Tal

„ Ej wo ! Wie sollt sich das verlernen ! Ein Weib bleibt
ein Weib ! — Da hat jedes einen Sack voll Mitleid über¬
gehängt , und wenn du ihm Hosen anziehst , die gehen nur
bis an die Mitte . Das Herz steckt ein für alle mal in einem
Weiberkittel . Wäre traurig , wenn ' s anders war — sonst
hätt ' der Herrgott ja im vorhinein lauter Mannsvolk auf
die Welt setzen können .

"

Die Alte widersprach nicht mehr . Er hatte wohl recht
wie immer .

Am 1 . Dezember waren die Hypothekenzinsen fällig . Es
fehlte mehr als die Hälfte .

Das neue Dach der Oekonomiegebäude hatte eine bedeu¬
tende Summe verschlungen . Zwei Kühe waren mitsamt
ihren Kälbern verendet . Ein Pferd war in eine rostige
Schraube getreten . Der Tierarzt war mehr als ein dutzend¬
mal gekommen , und trotzdem lahmte es nun . Im Schweine¬
stall lag die Mutter mitsamt ihren vierzehn Jungen tot
vor dem Trog . Niemand wußte , woher es kam.

„Rotlauf "
, konstatierte der Tierarzt und kam wieder , um

zu impfen , und verhängte die Sperre über den Hof.
Gertrauds Schritt hatte etwas Taumelndes bekommen .

Die letzte Rate für Ettal war nicht bezahlt worden . Und
Walter schrieb von Weihnacht und Wiedersehensfreude und
vom Christfest zu Hause .

In hohen , schweren Schaftstiefeln trabte sie allein durch
den verschneiten Winierwald und sortierte Christbäume
aus , die allenfalls auf den Markt gebracht werden konnten .

Aber alles , was an Einnahmen in die Kasse floß , war
nicht mehr als sin Tautropfen auf ein glühendes Eisen .

Ein Brief schlug Walters Weihnachtssehnen in Scherben
und doch hatte sie ihr möglichstes getan , um ihm ein Heim¬
kommen gewähren zu können ; er solle die beigelegten fünf¬
zig Mark entweder zur Heimreise benützen oder sie zu
etwaigen Bedürfnissen verwenden . Dazu packte sie ein
kleines Kistchen Erwärm und legte Tannenzweige
obenauf .

(Fortsetzung folgt .)



ziehen , verläßt er seinen Hsrst , um die TSlet und Nievk -

rungen zu durchstreifen und auch dann nur auf kurze Zeit .

Von der Iller . 16. Febr . Brand . In Oberrot OA .

Laupheim sind die Mühle und das Wohnhaus des Anton

Käst abgebrannt .
Wengen OA . Saulgau . 16 . Febr . Brand . Gestern

srüh brach in dem Gebäude des Landwirts Johann Vaptist
Keßler ein Brand aus , der schnell auf das angebaute Be¬

sitztum des Maurers Joseph Beck Übergriff und rn kurzer
Zeit beide Gebäude bis auf den Erusid zerstörte .

Oberziegelbach OA . Waldfee , 16 Febr . Diebstahl .
L . konom I . Musch hier wurden an seinem Dampslokomobil
von einem noch unermittelten Dieb sämtliche Messingteile
abmontiert und gestohlen , sodaß Musch einen empfindlichen
Schaden erleidet .

Die Kopfkrantheit ist in Ziegeldach bei Pferden in zwei
Stallungen ausgebrochen .

Vom Bodensee . 16. Febr . Die Fahrkartenprü¬
fung auf den Dampfschiffen . In den letzten Jah¬
ren hatte sich die Gepflogenheit herausgebildet , daß von
deutschen Beamten die Fahrkarten der Reisenden auch auf
schweizerischen Schiffen während der Fahrt nachgeprüft
wurden . Die schweizerische Regierung hat nun auf mehr¬
fache Beschwerden von Reisenden die Kapitäne schweizeri¬
scher Schiffe angewiesen , diese Nachprüfung nicht mehr zu
g . statten .

'
rschkschnekzöge Saarbrücken —München . Ab 1 . März

w : den die Nachtfchnellzüge Saarbrücken —Pfalz —Stuttgart
—München mit den Anschlußzügen von und nach Frankfurt
a . M . (in Heidelberg ) wieder gefahren .

Baden
Karlsruhe , 16 . Febr . In letzter Zeit sind in mehreren

Orten Badens Betrüger aufgetreten , die angeblich mit Auto
Vorfahren und billige Wäsche anbieten , z . B . ein Handtuch
für 20 Pfg . usw . , und versprechen Lieferung innerhalb
8 Tagen . Zuletzt bringen sie Anzugstoffe im Stück vor , für
die sie ( ca . 4 Anzüge ) 360 verlangen . Sie lassen mit sich
handeln und gehen im Preise bis zu 150 -4t herunter . Die
Wäsche liefern sie überhaupt nicht, die verkauften Anzug¬
stoffe sind minderwertig und kaum die Hälfte des Kauf¬
preises wert : auch stimmen die angegebenen Maße nicht.

Pforzheim . 16. Febr . Gasfernversorgung . Die
Gasfernversorgung wird zurzeit in vielen Jndustriegegenden
in Angriff genommen und so sollen zunächst auch die unteren
Enztalgemeinden Eutingen , Niefern , Enzberg , Mühlacker
und die Gemeinde Oetisheim vom Gaswerk Pforzheiin
durch eine Fernleitung mit Gas versorgt werden .

Lirrx bei Kehl . 16 . Febr . Unter dem Verdicht , die vielen
Hühnerdiebstähle hier und in der ganzen Umgebung aus¬
geführt zu haben , wurden zwei Perioney von hier von der
Gendarmerie festgenommen und in das Amtsgefangms
eingeliefert .

Marlen , 16 . Febr . Auf der Ortsstraße wurde der Mühlen -

besitzer Dietrich von Kittersburg von einem Automobil an¬
gefahren , zu Boden geschleudert und an Kopf und Brust
schwer verletzt . Ohne sich um sein Opfer zu kümmern , fuhr
der rücksichtslose Autler davon .

Heidelberg . 16 . Febr . Zur Erlangung von Entwürfen
für ein Werbeplakat für die Heidelberger Fest¬
spiele schreibt die Stadt Heidelberg einen allgemeinen
Wettbewerb aus . Das Plakat soll in zwei Farben und in
Größe 60 : 84 Zentimeter gedruckt werden . Die Entwürfe
sind bis zum 31 . März an das Büro des Vereins Heidel¬
berger Festspiele einzuliefern . Jeder Entwurf ist mit einem
Kennwort zu versehen , Name und Wohnort des Verfassers
sind in verschlossenem Umschlag mit demselben Kennwort
anzugeben . Als Preise sind ausgesetzt : 1 . Preis : 700 est,
2 . Preis : 300 -4t , 3 . Preis : 200 -4t .

Weinheim , 16. Febr . In der ersten Sitzung des Bürger¬
ausschusses in seiner neuen Zusammensetzung wurde die
Erhebung einer städtischen Wertzuwachssteuer , rückwirkend
vom 1 . August 1926 , beschlossen . Für Hingabe von Bau¬
darlehen zur Förderung der Neubautätigkeit bewilligte der
Bürgerausfchuß 300 000 - <t mit der Maßgabe , daß haupt¬
sächlich Zwei - und Dreizimmerwohnungen erstellt werden .
Der Aufnahme eines langfristigen Anlehens von 1,5 Mil¬
lionen Mark wurde mit allen Stimmen zugestimmt . Für
Notstandsarbeiten im Entwüsferungsgebiet wurde der an¬
geforderte Betrag bewilligt .

Säckingen , 16. Febr . Hier wurde eine Baugenossen¬
schaft auf gemeinnütziger Grundlage gegründet , der u . a.
auch die Rheinische Kreditbank und der Gewerbeverein bri -
traten . Dem Vorstand und Aufsichtsrat gehören Architekt»«
und Bauhandwerker an .

Ne Eröffnung der Benediktinerabte
St ' ft Neuburg bei Heidelberg wird nach Ostern er
folgen . Vorläufig sind in dem Kloster drei Beuroner Patres
und emige Laienbrüder untergebracht . Unter den Laien
vrudern befinden sich ein Maler , ein Goldschmied und Or
ganist und ein in der Geflügelzucht vorgebildeter Fachmann
^ -oenediktiner wollen die Geflügelzucht auf Wissenschaft
licher Grundlage m großem Ausmaße betreiben .

Lokales .
Wildbad , 17 . Februar .

Frühjahrs - Gesellenprüfungen 1927 . Wie aus der
Zeitschrift „Das Württ . Handwerk " zu entnehmen ist , hat
die Handwerkskammer Reutlingen die Frühjahrs - Gesellen¬
prüfungen ausgeschrieben . Anmeldetermin ist der 26 . Feb¬
ruar 1927 . Unser » an der Sache interessierten Leser
machen wir darauf aufmerksam .

Voranineldungen und Vorauszahlungen auf die
Umsatzsteuer . Da die Umrechnungssätze für die nicht
notierten ausländischen Zahlungsmittel au « technischen
Gründen nicht vor Mitte de» Monsts festgesetzt werden
können , werden ebenso wie im Dezember 1926 und Ja -
nuar 1927 auch im Februar und März 1927 allgemein
Zuschläge nach § 170 Abs . 2 der Reichsabgabenordnung
und Verzugszinsen nicht erhoben , wenn die Voranmeldung
und Vorauszahlungen auf die Umsatzsteuer bis einschließ¬
lich 15 . Februar und 15 . März 1927 beim Finanzamt
(Finanzkasse ) eingehen .

Religiöse Borträge in - er Stadtkirche : „ Gibt es
Glaubensheilungen ? Sehr dankbar wurde dieser
zweite Vortrag ausgenommen , in dem Herr Stadtpfarrer

Lic . Waldenmaier ungefähr folgende «^
ausführte : So

groß die Rolle sein mag , die die Körperkultur in unseren
Tagen spielt , so bricht sich doch in unserer Zeit immer
mehr die Erkenntnis Bahn , daß eine geheimnisvolle
Wechselwirkung zwischen Leib und Geist besteht , nicht nur ,
daß in einem gesunden Leib ein gesunder Geist wohnen
kann , sondern auch , daß Gesundheit und Frische des Geistes
eine notwendige Voraussetzung für körperliche Gesundung
ist . Auf geistigem Weg versucht man daher gewisse Krank¬
heiten zu heilen (Hypnose , Suggestion , Coue ) . Im
„Glauben " meinten auch Christen die Kraft gefunden zu
haben , durch die Heilung erreicht werden kann (z . B . Mött -

lingen ) , ja die „christliche Wissenschaft " übertreibt dies sogar
dahin , daß sie geradezu behauptet : wo Glaube ist , muß
Heilung möglich sein . Hat solcher „ Glaube " noch etwas
mit dem Christenglauben zu tun , der beten kann „Herr ,
dein Wille geschehe" ? Gibt es Glaubensheilungen ? Bei
den Heilungen , die uns die Evangelien von Jesus erzählen ,
ist jedenfalls eines deutlich : Jesus hatte gar keine be¬
stimmte Methode der Heilung , er ging ja auch in erster
Linie den Sündern und nicht den Kranken nach , er wollte
Gottes Reich bringen und nicht die Gesundheit der Menschen ,
darum schafft er nicht das Leiden weg , sondern nimmt
das Kreuz und fordert die Seinen auf , ihm das Kreuz
nachzutragen . — Gott ist nicht ein Götze, den wir zwingen
können , uns zu Diensten zu sein, sondern unser Herr ;
Heilung erzwingen zu wollen — auch auf dem Wege des
Glaubens — ist Vermessenheit , und trotzdem brauchen wir
nicht alles mit einem „ wie Gott will " auf uns zu nehmen ,
wir haben sogar die Pflicht , gegen die Nöte des Lebens
anzukämpfen und Gott kann Wandlungen herbeiführen ,
vor denen auch der Arzt wie vor einem Wunder steht ,
der Glaube sieht darin Gottes Wirken ; aber derselbe Gott
hat auch gesagt , „ machet euch die Erde untertan "

, darum
darf die Wirkung der Arznei und die Kunst des Arztes
nicht verachtet werden . Der Glaube allein heilt nicht und
doch liegt im rechten Glauben eine bewahrende Kraft , man
sündigt nicht auf sein Leben und auf seine Gesundheit
hinein ; ja wo man im Glauben in Gottes Hand ruht ,
da ist eine wunderbare Ruhe , „ es kann mir nichts ge¬
schehen , als was Gott hat ersehen und was mir heilsam
ist" und dieser Glaube ist mehr wert als Coueismus und
Suggestion . Solcher Glaube weiß , das Gott alles möglich
ist , weil er der Allmächtige heißt , und trotzdem kann er
sprechen : „ Herr , dein Wille geschehe" . — Heute abend
8 Uhr findet der letzte der drei Vorträge statt über das
Thema : „ Was wissen wir über die Zukunft ? " I) .

Faßdaubenrennen . Bei herrlichem Sonnenschein und
guten Schneeverhältnissen stellten sich am letzten Sonntag ,
2 Uhr nachmittags , 42 Knaben zum Start für das Faß¬
daubenrennen . Nach einem kurzen Lauf mußte der kleine
Sprunghügel genommen und hierauf das Ziel am unteren
Waldrand des großen Skifeldes erreicht werden . Den zahl¬
reichen Zuschauern bot sich manch scherzhafte Szene , aber
auch mancher gewandte Läufer fand Anerkennung . Es
erhielten einen

1 . Preis : Heckel, Albert .
2 . Preis : Sauer Fritz , Kuhnle Ernst , Etzel Walter , Etzel

Fritz .
3 . Preis : Schill Eugen , Straffer Ernst , Botzenhardt

Wilhelm , Volz Karl II, Toussaint Karl , Höll Karl ,
Kuhnle Eugen .

4 . Preis : Rothfuß Willi , Toussaint Robert , Großmann
Fritz , Eitel Wilhelm (Klaffe 7) , Steimle Hermann ,
Waidner Albert , Kallfaß Richard .

5 . Preis : Wörner Alfred , Treiber August , Eitel Wil¬
helm (Klasse 5), Bott Richard , Schmid Hermann .

6 . Preis : Sieb Ernst , Wildbrett Albert , Großmann
Richard , Bausert Robert , Wörner Willi , Haag Gustav ,
Müller Kurt .

7 . Preis : Bott Erwin , Treiber Wilhelm , Eitel Wilhelm
(Klasse 6) , Wildbrett Richard , Sauer Gustav , Treiber
Hermann , Sauer Eugen .

8 . Preis : Metzler Alfred , Simon Fritz , Schmid Karl I ,
Botzenhardt Otto .

Preisverteilung erfolgt an einem der nächsten Tage .

Kriegerverein Sprollenhaus -Nonnenmiß . Den Ehren¬
schild des württ . Kriegerbundes für 25jährige Mitglied¬
schaft erhielten nachstehende Kameraden :

Wilhelm Günthner I , Fuhrmann , Sprollenhaus
Karl Härter alt , Polizeidiener a . D . , Sprollenhaus
Jakob Härter , Holzhauer , Sprollenhaus
Georg Friedrich Haag , Hauerobmann , Sprollenhaus
Wilhelm Haag (am Berg ) , Holzhauer , Sprollenhaus
Ernst Keller , Holzhauer , Sprollenhaus
Fritz Mössinger (alt Wegwart ) , Sprollenhaus
Wilhelm Treiber , Wegwart , Sprollenhaus
Gottlieb Haag , Anwalt , Nonnenmiß
Johann Haag , Holzhauer , Nonnenmiß
Karl Heinrich Günthner , Holzhauer , Nonnenmiß
Friedrich Rauh , Straßenwart , Wildbad
Jakob Haag , Holzverlader , Wildbad .

Weg mit der Kriegsschuldlüge ! Aus Anlaß der Ver¬
sammlung des Kriegervereins in Sprollenhaus findet
am nächsten Sonntag im Anschluß von Dr . Weidner ,
Bad Wildbad , ein Vortrag statt über die Frage der
Kriegsschuldlüge . Soweit Platz zur Verfügung steht ,
ist jedermann eingiladen . Eintrittsgeld wird nicht erhoben .
Jugendliche unter 15 Jahren haben nur in Begleitung
zugehöriger Erwachsener Zulaß .

Märchenerzählungen in Sprollenhaus . Am kommen¬
den Sonntag veranstaltet Dr . Weidner für die Sprollen -
häuser Jugend kostenlos eine öffentliche Märchenerzählung .
Kinder vom 5 . Jahr an sind willkommen . Desgleichen
Erwachsene , insbesondere die Mütter , vorausgesetzt , daß
noch Platz frei sein sollte . Der Vortragende läßt bitten ,
alle Kinder zu schicken . Er bringt ihnen außer den schön¬
sten urdeutschen Märchen noch dies und das mit . Herr
Hauptlehrer Widmaier wird als Schulvorstand alles Nähere
in der Schule bekannt geben .

Au « d e r N a ch b a r s ch a f t.
Dobel , 15 . Febr . Heute nachmittag gegen Vi4 Uhr

brach auf dem Heuboden der Scheuer des Metzgermeisters
Ernst Seyfried Feuer aus , das angefacht durch einen
frischen Wind , sich mit rasender Geschwindigkeit auf das
dem 78 jährigen zurzeit krank darniederliegenden Christian
Seyfried gehörende Gasthaus zum „Ochsen " und auf
das benachbarte Gebäude von Schuhmachermeister Gott¬
fried Hummel ausbreitete . Die Feuerwehr war rasch
zur Stelle , stand aber , da der Druck der Wasserleitung
auf diesem höchst gelegenen Ortsteil ungenügend und sie
auf die Handdruckspritze angewiesen war , dem »erheerenden
Element ohnmächtig gegenüber . Es wurde deshalb um
V24 Uhr die Neuenbürger Weckerlinie gerufen , die trotz der
durch Eis und Schnee schwer zu befahrenden Straße auf
den Dobel schon um 4 Uhr auf dem Brandplatz eintraf
und energisch eingriff . Die Gebäude sind total nieder -
gebrannt , das Mobiliar konnte größtenteils gerettet werden ,
trotzdem ist der Schaden sehr groß . Der krank darnieder -
liegende Christian Seyfried mußte aus dem Bett getragen
werden . Als Ursache wird Brandstiftung vermutet , in diesem
Zusammenhang wurde noch abends der Schuhmachermeister
Gottfried Hummel verhaftet und in das Amtsgerichts -
gefängnis in Neuenbürg eingeliefert ; er beteuert aber seine
Unschuld . Auf dem Brandplatz waren noch anwesend
Oberamtmann Lempp und Bszirksfeueclöschinspektor Stribel ,
die entsprechende Weisungen gaben .

Bei den Gräbern unserer stillen Helden im Westen
Vom Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge in Ber -

lin W . 15 wurden 50 Friedhöfe in Frankreich an der Maas, '

bei Verdun , Reims , Laon , Caissons , St . Ouentin , Peronne ,
Vayonne , Cambrai und Arras besucht. Das die Reise aus¬
führende Mitglied des Bundesvorstands bezeichnet seme
Ausnahme bei Behörden und Privatleuten als freundlich
und entgegenkommend . Als Friedhofswärter dienen Schwer ,
kriegsbeschädigte . Der Gesamteindruck , den der deutsch«
Besucher von unseren Friedhöfen in Frankreich genommen
hat , wird von ihm im allgemeinen als gut bezeichnet. Gärt ,
nerische Anlagen fehlen aus den Friedhöfen , Anpflanzungen
entsprechen nicht dem Geschmack der Franzosen . Sie lieben
Perlen - und Eisenblechkränze , die man auf französischen und
deutschen Friedhöfen findet . Die schwarzen Kreuze der
deutschen Heldenfriedhöfe sind mit weißer Oetfarbe be¬
schrieben . Bei den Umbettungen seien die Franzosen sorg¬
fältig zu Wege gegangen . Die Ausgrabungen und Wieder¬
einbettungen seien unter Aufsicht von Offizieren erfolgt . —
Wo die Persönlichkeit unserer stillen Helden festgestellt ist,
sind diese in Einzelgräber neu umgebettet , die Unbekannten
sind in Sammelgräber untergebracht , die trotz ihrer Kahlheit
und Oede durch die vielfach unübersehbare Zahl von Kreuzen
einen erhabenen Eindruck machen , wenn sie auch gerade in
ihrer Kahlheit ein deutsches Gemüt nicht befriedigen können .
Ganz anders wirken die von Deutschen angelegten und
bestehen gebliebenen Friedhöfe , deren Zahl leider nicht mehr
groß ist . Sie sind ein wahrer Schmuckgarten gegen¬
über den von den Franzosen angelegten deutschen Fried ,
Höfen . Erhalten sind noch die deutschen Waldfriedhöfe unserer
ruhmreichen württembergilchen Landwehr und die Wald¬
friedhöfe der aktiven schwäbischen Regimenter im Argon -
nenwald .

Sehr gelobt werden die Engländer , die die Gräber
der Deutschen genau so gut pflegen wie die ihrigen . Die
Gräber sind dauernd geschmückt mit der Jahreszeit ent¬
sprechenden Blumen . Des ferneren muß von den Engländern
anerkannt werden , daß sie keinen deutschen Fried¬
hof aufgehoben haben : dadurch haben unsere Helden
ihre letzte Ruhestätte behalten .

'

Der Volksbund für Krchasg '-äbersür 'orüe veranstaltet am
13 . März eine allgemeine Gedenkfei - .

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Voltagedenkfeier . Der 100. Todestag des bekannten

italienischen Physikers Volta am 15. Mai soll in Italien
und besonders in Como , seiner Heimatstadt , feierlich be¬
gangen werden .

Mord und Selbstmord . Am Giesberg bei Kirchzarten
(bei Freiburg i . B . ) wurden zwei Leichen gefunden . Es
handelt sich um einen von seiner Frau getrennt lebenden
40 Jahre alten Buchhalter und seine 18 Jahre alte Tochter .
Der Täter hat seine Tochter und daraus sich selbst erschossen .
Der Beweggrund zu der Tat scheinen in zerrütteten Fa¬
milienverhältnissen zu liegen .

Polnische Räuber . Zwischen Myslowitz und Schoppinitz
(Polnisch - Schlesien ) wurde am Hellen Tag eine Straßen¬
bahn von 5 maskierten Räubern , die mit Revolvern be¬
waffnet waren , angehalten . Sämtliche Fahrgäste wurven
ausgeplündert . Den Räubern sielen mehrere hundert Zloty
in die Hände . Sie nahmen die Führungskurbel des Motor¬
wagens an sich , so daß der Straßenbahnzug nicht weiter -
sahren konnte , und entflohen auf altpolnisches Gebiet .



Freiflugberechtigung für Relchskagsabgeordntte? Zwi¬
schen dem Reich und der Deutschen Lufthansa schweben
entsprechend einem Wunsch des Ältestenrats des Reichstags
zurzeit Verhandlungen über die Gewährung von Freiflug¬
scheinen nach dem Vorbild der Eisenbahnfreikarte an die
Neichstagsabgeordneten. Für die Reisen der Abgeordneten
soll das Reich ein Pauschal an die Deutsche Lufthansa
roblen, wie das bei der Eisenbahn und in gewissem Um-
kana auch bei den Schiffahrtsgesellschaften der Fall ist . —
O^ Freifahrt 1 - Klasse in der Eisenbahn genügt anscheinend
unseren Neichsboten nicht mehr . Schade , daß man nicht auch
schon „ drahtlos durch Radio" befördert werden kann .

Aus Eifersucht hat die seit drei Jahren verheiratete Frau
des Tenors an der Wiener Staatsoper, Grosavescu , ihren
Mann erschossen , als dieser im Begriff war, die Koffer
für ein Reise nach Berlin zu packen, wo er an der Staats¬
oper als Gast singen sollte. Grosavescu , der ein lockeres
Leben führte, hatte sich geweigert, seine Frau mitreisen
zu lassen.

vrdensfchachec . Vor dem Strafgericht in Paris haben
sich der Abteilungsches im französischen Handelsministerium,
Ruotte , und zwei Agenten zu verantworten , die gegen
Schmiergelder die Verleihung des Ordens der Ehrenlegion
vermittelt haben. Ein ähnlicher Skandal ist im Kolonial¬
ministerium oorgekommen , wo Spekulanten wertvolle Län¬
dereien in den Kolonien zum Weiterverkauf zugeschoben
wurden .

Briefmarkensälschungals Kriegsmikkel der englischen Re¬
gierung. Der französische Außenminister Briand hat dem
Völkerbund eine Denkschrift zugehen lassen , in der um ein
internationales Abkommen zur Verhütung der Geldfäl-
schungen ersucht wird . Das amtliche italienische Verkehrsblatt
„Rivista della Communicazioni" verweist aus diesem Anlaß
darauf , daß es ebenso wichtig sei , den Fälschungen von
Briefmarken allgemein entgegenzutreten. Dn Zahl der Brief¬
markensammler auf der Erde sei auf etwa 15 Millionen zu
schätzen . Sie werden durch die andauernden Fälschungen
schwer geschädigt , aber nicht nur sie, sondern auch die
Staaten , zu deren Lasten die Fälschungen begangen werden.
Postwertzeichen seien leichter nachzuahmen als Geldscheine.
Und so habe die Briefmarkenfälschung sich in erschreckendem
Maß ausgebreitet . Den Hauptsitz habe sie in Paris . Sie
werde dadurch begünstigt , daß in den meisten Staaten nur
die Fälschung solcher Postwertzeichen bestraft werde, die
noch im Gebrauch sind , während die Nachahmung der alten
Marken , die gerade für den Sammler von Wert sind, frei
ist . Es habe seinerzeit berechtigtes Aufsehen erregt , daß die
englische Regierung während des Weltkriegs gleich¬
zeitig die Briefmarken von drei Staaten nachahmen ließ ,
nämlich von den deutschen Staaten und Oester -
reich . Mit Hilfe von Markensammlern gelang es der
Wiener Staatsdruckerei vor knapp drei Jahren, sich die vor
10 Jahren von England h -- rgestellten Fälschungen zu ver¬
schaffen. Die Fälschungen sind in der Hauptsache an der
bezeichnenden englischen Gummierung und dem etwas stär¬
keren geblichen Papier erkennbar. Die Zähnung glückte mit
einer Maschine vollkommen , und wäre es den Fälschern
gelungen, die Beschaffenheit des Papiers und der Gummie¬
rung besser nachzuahmen , dann würden diese englischen
Fälschungen als solche der Welt unbekannt geblieben sein .
Aus alledem gehe hervor , daß es notwendig sei , der ins
riesenhafte anqewacbssnen Briesmark-mfälschung durch inter¬
nationale Abkommen das Handwerk zu legen .

Hände und Nerkedr
Berliner Dollarkurs . 16. Febr . 4,2115 G ., 4,2245 B.
Kriegsanleihe 0.840 .
100 Reichsmark gleich 604 franz. Franken .
Reichsbankdiskont 5 , Lombard 7 . Privatdiskont 4,12 v. H
Die Reichseinnahmen !m Monat Januar betrugen aus den

fortdauernden Steuern 526 893 487 Mark lfiir die Zeit vom l .
April 1926 bis 31 . Jan . 1927 3 984 498 348 -4t und die Einnahmen
aus einmaligen Steuern 2 202 309 RM (43 386 128 RM .) . D -e
Einnahmen aus den verpfändeten Zöllen und Verbrauchs¬
abgaben betrugen im Januar 229 908 924 RM . (1 980 129 002

RM .) , aus anderen Zöllen und Verbrauchsabgaben 5 052 307 RM .
(48 559 894 AM .) . Der Gesamtertrag aus Steuern , Zöllen und
Abgaben für den Januar belüukt sich auf 763 548 168 RM .
(6 056 788 262 RM .) .

Zum deutsch.franzvsischc :, Handelsabkommen. Die französische»
Erzeuger und Händler von Lebensmitteln, die leicht dem Ver¬
derben ausgefetzt sind, ersuchten den Handelsminister um sofor¬
tige Erneuerung d ' s ablansenden deutsch- französischen Handels-
abkommens. Auf eine Anfrage im Zollausschufz der Kammer
antwortete Briand . er habe durch den französischen Botichaüer
in Berlin verlangen lassen , -atz die französischen Weine
dieselbe Zollvergünstigung erfahren wie die italienischen und
spanischen Weine , wenn das Handelsabkommen erneuert werde

Das Handelsabkommen ist um drei Monaie verlängert
worden . Frankreich Hai das Recht, das Abkommen zum 31 . März
mit lOtägiger Frist zu kündigen . Am 22 . Februar sollen die Ber-
handlungen über den endgüiiige» Handelsvertrag aus der Grund¬
lage des neuen französischen Zollarifs in Paris w eder ausgenom¬
men werden .

t enossenschastlicher Girovecbandstag. In Anwesenheit der
Nerireie- der Spitzen der maßgebenden Behörden fand am
5 . Februar in Berlin der genolsenscl-aftliche Girooerbanüslag der
Dresdner Bank statt , der von nahezu lausend Leitern deutscher
KreditgeuossensäMten besucht wurde . Reichsbankpräsident Dr.
Schacht betonte die hervorragende Bedeutung des deutschen Kredtt -
geiwssemchaltsmejens und gab seinein Wunsch Ausdruck , daß sich
di« öffentliche Hand aus den, Gebiet der Kreditwirtschaft Zurück¬
haltung auferleg« und die wirtschaftlich bedeutungsvolle Aufbau¬
arbeit der Genossenschaften nicht durch Manöver schädig« . In
seinem Bericht über die Entwicklung der genossenschaftlichen Volks -
banlen Kob Bankdirekior Rapmund . Leiter der Genossenschasts -
abkeilung der Dresdner Bank , hervor, daß die sieghafte Kraft des
genossenschaftlichen Gedankens sich in einer Weis« durchgesetzt habe ,
wie sie keine andere Gesellschaftsform in solchem Umfange und mit
solcher Schnelligkeit aufzuweisen habe . Heute erfolgen bei den
deutschen Hauptsinanzinstituten kaum mehr als 10 o . H. der
Krediteinlogen von seiten des Auslands .

Pfoczhelmer Anleihe . Die badische Regierung hat die sechs
Miilionen-Anleihe (6proz«ntig ) der Stadt Pforzheim genehmigt.

Polen gegen die Danziger Messe . Die Leitung der Danziger
Messe hotte sich auch an die polnische Regierung um eine Be¬
teiligung polnischen Kapitals gewandt. Dagegen haben der
polnische Magistrat und die Stadtverordnetenversammlung in
einer Entschließung an die Regierung erklärt , die Danziger Messe
habe keine Daseinsberechtigung und sie würde nur die polnischen
Messen in Posen und Lemberg schädigen.

Gewerbesteuersreihsit, wenn nur Gebäude vermietet werden.
Das Landessinanzami Stuttgart har eine Aktiengesell¬
schaft . deren Betrieb lediglich in der Verwaltung und Vermietung
eines Gebäudekoniplexes besteht , von der Gewerbesteuer befreit,
weil nach dem württ . Steuersystem diejenigen Erträge von Grund¬
flächen und Gebäuden, die von der Grund - und Gebäude¬
steuer erfaßt werden , nicht auch von der Gewerbesteuer erfaßt
werden sollen . — Das Finanzamt hatte wegen des großen Um¬
fangs des in Frage stehenden Grundbesitzes

'
die Gesellschaft auch

zur Gewerbesteuer herangszagen.
Stuttgart , 16 , Febr . Der Aufsichtsrat der Württ . Hypotheken¬

bank schlug eine Dividend« von 8 Prozent , derjenige der Südd .
Rundfunk- A . -G . eine solch« von 3 Prozent vor .

Erhöhung der Arbeitslosen-Unkerstühung in Frankreich. Der
französische Ministerrat hat den Löchstsatz für den arbeitslosen
Familienvater von 4 .50 auf 6 Franken ( gleich 1 Reichsmarkt täglich
erhöht, für die Ehefrau und jedes Kind unter 16 Jahren auf 2,50
Franken ( 41 ^ j , den Höchstbetrag einer Unterstützung von 12 auf
16 Franken (2 .65 RM .) 1 .40 RM .

Me überseeische Auswanderung über Hamburg im Monat
Januar 1927 gestattete sich wie folgt : Es ivanderken aus 2147
Deutsche und 786 Ausländer , insgesamt 2933 Personen , gegen 2366
Deutsche und 1459 Ausländer , insgesamt 3825 Personen , im
Januar 1926.

Der Nebel aus der Elbemündung. Seit 15 . Februar abends
bis 16. Februar sind im Hamburger Hasen nur 25 Dampfer , d. h .
der zehnte Teil der gewöhnlichen Zayl eingelaufen. Mehrere
Schiffe , die auf Grund gestoßen waren oder mit anderen zu-
fammengestohen waren , zeigten Beschädigungen . Bor Kuxhaven
stieß der deutsch « Dampfer „ Melitta " auf einen Fischdampser ,
der schwer beschädigt wurde .

Auch in Bremen ist die Schiffahrt durch Nebel schwer be¬
hindert. Auf der Weser stieß der englische Dampfer „ Plaswerth "
mit dem griechischen Dampfer „Gu

'
laenis" zusammen ; ersterer

mußte auf Grund gesetzt werden . Weitere Unfälle ereigneten sich
auf der freien Nordsee.

Der Dampserverkehr über den Kanal konnte wieder ausgenom¬
men werden , da der Nebel nachgelassen hat.

Stuttgarter Börse , 16 . Febr . Die Stimmung an der heutigen
Börse war im großen und ganzen gut, doch Rieben die Umsätze
beschränkt . Gegen Schluß trat eine kleine Abschwächung ein .
Vorkriegspfandbriefe waren wenig verändert ; Goldpfandbriefe
wurden lebhafter zu leicht erhöhten Kursen gehandelt.

Württ . Beremsbank , Filiale der Deutschen Bank .
Berliner Eetrcideprcise, 16 . Febr . Weizen märk . 26 .40 bis

26,80 , Rcggen 24,90—25 .20, Wintergerste 19,40—20,70 , Sommer¬
gerste 21,50—24 .80, Hafer 19—20 . Weizenmehl 35—87,50 , Roggen¬
mehl 34,40—30,50, Weizenkleie 15,50— 15,75, Roggenkleie 15
bis 15 .25.

Süddeutscher E sen- und MekaMrefftag , Heidelberg, 16. F br .
Der Mekalttrefftag war mäßig besucht. Born Zwischenhandel
wurden für Schrott noch gute Preise geboten , obwohl die Werks -
vsrtreler der Ansicht sind, daß Schrott in der nächsten Zeit we¬
sentlich im Prelle zurückgehen wird. Es wurden Abschlüsse zu
folgenden Preisen getätigt : Stahlschrott 48, Kernschrott 44. Späne
36. Schmelzeisen 24 -4t die Tonne , Grundlage Stuttgart . Große
Nachfrage ohne Angebot herrscht in Altmetallen. Hier konnten
einzelne Posten zu verhältnismäßig hohen Preisen umgeseht
werden.

Märkte
Ulm, 15 . Febr . S ch l a ch l

'
o i e h m a r k t. Zutrieb : 4 Ochsen,

6 Farrsn , 14 Kühe . 12 Rinder , 160 Kälber, 264 Schweine. Preise :
Ochsen 1 . 48—50, Forcen 1 . 44—48, 2 . 40—42, Kühe 2 . 28—32 .
3 . 18—26, Rinder I . 50—52 , 2 , 48—50, Kälber 70—72 , 2 . 66—68,
Schweine 66—70 . 2 . 62—64 -4l . Marktverlauf langsam.

Heilbronn, 16 . Febr . Schlachlviehmarkt . Zufuhr : 1 Ochse ,
66 Jungrinder , 8 Kühe , 65 Kälber, 210 Schweine. Erlös aus je
1 Ztr . Lebendgewicht : Ochsen 2 . 48 -4t , Jungrinder 1 . 53—55 „lt ,
2 . 49—51 , Kühe 1 . 27- 35, 2 , 20—25 , Kälber 1 .71- 78, 2 . 68
bis 73, Schweine 1 . 70—72, 2 , 66 —68 -K . Marktverlauf : mäßig
belebt ,

Pforzheim , 15 . Febr . Schlachlviehmarkt . Austrieb:
10 Ochsen , 21 Kühe , 27 Rinder , 7 Forcen , 9 Kälber, 262 Schweine.
Preise : Ochsen 1 . 54—56 , 2 . 48—52, Forcen 1 . 52—55 . 2 . und
3 . 48- 45, Kühe 2 . und 3 . 32—25 . Rinder 1 . 56- 60 , 2 . 51—56.
Kälber 2 . 80—84 , 3 . 75—78 , Schweine 1 . 73—75 , 2 . 74—76.
3 . 68—72 -41. Marklverlauf langsam .

Schweinexreise. Aalen : Milchschweine 18—32. — Besig¬
heim : Mitckschwein « 20—80 , Läuter 47—55. — Er gen -
zin gen : Milchschweine 32—42 . — Herrenberg : Milch-
schweine 22—32, Läuser 45—62. — Schwenningen : Milch¬
schweine 22—24 . — Weikersheim : Milchschweine 22—35
Mark das Stück.

Fruchtpreise. Aalen : Weizen 14,70—15,10 , Gerste 13,20 ,
Haber 10 70 . — Heidenheim : Kernen 15,35 , Weizen 14,60 .
Roggen 11,80, Gerste 13 , Haber 10,25 , Wicken 14 . — Nörd -
lingen : Weizen 14,30- 14,50 . Roggen 12,70—13 . Gerste 13,20
bis 13,60 , Haber 11 - 12 , Bohnen 11,40— 12,30 . — Leutkirch :
Saatroggen 16 , Roggen 12 , Gerste 13— 14, Zaber 11—12,50 —
Riedl '

i » gen : Weizen 14,50 , Gerste 13,30—13,60 , Haber 10 .80
bis 11,30 . Besen 10,30. — Reutlingen : Dinkel 11 , Gerste 14 .
Haber 10 .60—11 .60, Weizen 11 .50—16 .50, Linsen 16 , Äckerbohnen
13 . — Urach : Dinkel 10,50 , Gerste 13,50, Haber 11 , Welzen
15,50 . Rcggen 12 , Kernen 15 -4t der Zlr.

Tiesenbäch OA . Riedüngen , 16 . Febr . Waldverkaus .
In der Wirtschaft zur . Krone " hier verkaufte Schmiedberger sei¬
nen 6 Morgen großen schlagbaren Wald . Genannt wird die
Summe von 5000—6000 -4t . Der Käufer gab sofort Auftrag , den
Wald zu schlagen.

Der „Jahrgang 1926"
. Wenig Wein — aber gute Qualität ! —

so täßl sich das 1926er Ergebnis nach Mitteilung von sachkundiger
Sette zusammensassen . Die Ernie war ungewöhnlich gering und
kann den Bedarf nicht decken ; die Oualiiät befriedigt durchaus. (Der
Herbst ist übrigens nicht nur im deutschen Weinbaugebiet quanti¬
tativ schlecht gewesen .) — Das laufende Jahrzehnt tut sich über¬
haupt durch eine regellos« Verschiedenheit der Ernten hervor. 1920
bracht« einen Mittelherbst, 1921 ist das Sonnenjahr , das « inen
Wein von unerreichter Qualität heroorbrachte, von dem die toll«
Inflationszeit leider nur geringe Bestände übriggelassen hat. 1922
war wiederum an Qualität « in Rekordjahr: «s bracht« außer¬
ordentlich viel Wein, der an Qualität immerhin ein Mittel ergab.
1923er blieb zurück : wenig Wein und durchweg „ kleine Qualität " .
1924 brachte einen Normalherbst mit zum Teil rassigen Weinen.
1925 wieder « in« besser « Ernte mit recht guten Gesamtqualitäten.
Das letzt« Jahr ergab die geringste Ausbeute, ohne besonders
schlechte und ohne besonders gut« Lagen.

Rastatt, 15 , Febr . Wegen Ausbruch der Maut - und Klauen¬
seuche ist der hiesig« Schweinemarkt bi » auf weitere» verboten
worden .

4
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Wildbad .
Am Freitag den 18 . ds . Mts ., nachm . 3 Uhr , kommen

im Wege der Zwangsvollstreckung zur Versteigerung :

2 vollständige Betten , 3 Nachtkästchen,
1 zweiteiliger Spiegelschrank u . 1 Wasch¬
kommode mit Marmorplatte u . Spiegel¬
aufsatz (Schreinwerk Mahagoni ), 1 Chaise¬
longue mit Decke, 1 Ovaltisch , 2 Rohr¬
sessel und 1 Bodenteppich.

Zusammenkunft beim Rathaus . Gerichtsvollzieher Hähle

KarnevalsachenlI
bei R . Pfannstiel , Wilhelmstraße 109 .

Gasth. z. wilden Mann
Heute und morgen

MetzelsM
wozu freundlich einladet Osv ,

Die

WeidmMM -Mtrktiiilii
für eine erste deutsche Marken-Maschine
ist für Wildbad und Umgebung neu
zu vergeben . Interessenten für diese Sache
werden gebeten, unter 6 . 8 . 39 An¬
gebote an die Tagblatt - Geschäftsstelle
einzureichen .

Württ . Forstamt Calmbach.
Mch»Wl!M-MKlI !ls

Am Montag , den 28 Febr .
1927 vorm . 9 Uhr in Calm¬
bach „ Sonne " aus Staats¬
wald Distr . l Eiberg , lV
Heimenhardt , V Kälbling (ca
69 "/» Fi , 31 °/« To ) Baust :
1020 la , 593 lb, 282 II , 82
III . M ; Sagst : 207 I , 419
II ., 325 III . Kl . ; Hopsenst :
786 I „ 800 II , 2S II ! . , 645
IV. , 533 V. Kl . ; Nebst : 145
l . Kl . Lorverzeichniffe von der
Forstdirektion G . f . H . Stutt¬
gart .

Wohnungs
Gesuch.

Freundliche Wohnung von
3 —4 Zimmern mit Zubehör
bis spätestens 1 . März ge¬
sucht. Offerten unter R . D .
an die Tagblattgeschäftrstelle
erbeten .

Schellfisch
Kabeljau
Seelachs
Frische Heringe

zum Braten , sowie

Hirschragout
empfiehlt

Funges , kräftiges

Verein
«MS

« . B .
Heute abend 8 Uhr

Uebungsabend
in der Turnhalle .

sucht Stelle auf 1 . April , am
liebsten in Hotel oder Pension
in die Küche . Auskunft erteilt
die Tagblattgeschäftrstelle .

Anl-Berei«
Wildbad .

Samstag nachmittag 4 Uhr
kommt der technische Ausschuß
des Unteren Schwarzwald¬
turngaues nach Wildbad . Aus
diesem Anlaß werden

? AeiWllim
benötigt Anmeldungen hiefür
beim Vorstand .

A-MmtsmiiMer
werden gebeten, abends 6 Uhrin der Turnhalle zu erscheinen .

Der Vorstand .

eutsWtimle Volks-mei
W. B . P .)

Frauengruppe
Ausschuß - Sitzung
im Cafä Lindenberger
Freitag abend 8 Uhr

liefen ckie
vuebtlruekerei

WilckbsUei'
Dssblatt
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